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In Glarus wurden IG-Brauer am 
letzten Donnerstag für ihre hoch-
stehenden Biere mit dem interna-
tionalen Qualitätssiegel des 
Brau-Ringes ausgezeichnet. «Die 
Auszeichnung ist für die Brauerei 
Rosengarten eine wertvolle Be-
stätigung, dass unsere Biere die 
höchsten Ansprüche an Qualität 
und Genuss erfüllen», stellte 
Alois Gmür zufrieden fest. Übri-
gens keine leeren Worte: Heute 
Freitag, 31. Juli, gibts im Geträn-
kemarkt der Brauerei Rosengar-
ten in Einsiedeln von 17 bis 18 
Uhr «Eine Stunde Freibier – vom 
Braumeister persönlich gezapft». 
(Insert bereits erschienen). – Zu 
unserer Aufnahme: Alois Gmür 
(Mitte) erhält für seine geprüften 
Qualitätsbiere eine Urkunde, ein 
Siegel und Medaille von Matthias 
Hajenski, Geschäftsführer des 
Braurings Deutschland, Öster-
reich und der Schweiz. � Foto: Er-
hard Gick 

*
Seit Kurzem ist «einsiedeln-an-
derswo.ch» online und am 1. Au-
gust 2015 feiern Einsiedler in 
Louisville (USA) den Schweizer 
Nationalfeiertag mit den Ausland-
schweizern vor Ort. Eine sieben-
köpfige Einsiedler Delegation wird 
am 1. August am Swiss Picnic in 
Louisville (USA) erwartet. Neben 
Susann Bosshard-Kälin, Heinz 
Nauer und Paolo de Caro vom 
«Einsiedeln anderswo- 
Team», die für weitere Recherchen 
und Interviews nach Kentucky rei-
sen (siehe EA 35/15), sind für 
den «Schweizer Nationalfeiertag 
– made in Louisville» auch Ingrid 
Fässler-Heinzer, Agatha Schön-
bächler-Kälin, Elisabeth Bet-
schart sowie Rosmarie (Ringgi) 
Oechslin mit von der Partie; die 
letzteren Vier werden sich teils vor 
Ort persönlich auf die Suche nach 
Spuren ihrer ausgewanderten Ein-

siedler Verwandten machen. Der 
Swiss Picnic Anfang August hat in 
Louisville eine lange Tradition, ist 
zwar während der letzten Jahre 
etwas in Vergessenheit geraten, 
wird nun aber dank und durch das 
Projekt «Einsiedeln anderswo» 
wieder neu belebt. Nebst Beth 
Zurbuchen, Präsidentin des Swiss 
Center of North America, wird 
auch Susann Bosshard-Kälin am 
Swiss Picnic in Louisville zu den 
Gästen mit Schweizer Wurzeln 
sprechen. Übrigens: Seit Kurzem 
ist die virtuelle Brücke zwischen 
Einsiedeln und Louisville Realität: 
www.einsiedeln-anderswo.ch ist 
in deutscher und englischer Spra-
che online und wird selbstver-
ständlich in den kommenden Mo-
naten laufend erweitert und 
ausgebaut. Es lohnt sich also, 
immer mal wieder einen Blick 
drauf zu werfen!

*
Das dritte Königscamp, das vom 
3. bis 7. August in Wildhaus 

durchgeführt wird, ist das 
Schwingsport-Erlebnis, für 10 bis 
15-jährige Jungschwinger. Das 
Nachwuchscamp ist das natio-
nale Trainingslager für 80 Schwin-
ger in diesem Altersbereich. Nach 
zwei erfolgreichen Austragungen 
findet das Camp auch dieses Jahr 
in Wildhaus statt. Getreu dem 
Motto «Lerne von den Besten», 
kommen die Eggerin Sonia Kälin, 
Matthias Sempach, Kilian Wen-
ger, Nöldi Forrer, Jörg Abderhal-
den und weitere Spitzenschwin-
ger als Gasttrainer zu Besuch und 
geben ihr Wissen dem Nach-
wuchs weiter. «Wir freuen uns, 
dass wir auch im 2015 den 
Jungschwingern dieses beson-
dere Erlebnis bieten können», 
sagt Roger M. Fuchs, seitens 
dem Veranstalter fox sports ma-
nagement. Sonia Kälin steht am 
Mittwoch, 5. August, zusammen 
mit Matthias Sempach (kein akti-
ves Schwingen aufgrund der 
Fussverletzung), im Einsatz. 

*
Die Katechetische Arbeitsstelle 
Kanton Schwyz kann in diesem 

Jahr ihren zehnten Geburtstag 
feiern. Sie tut dies im September 
mit Tagen der offenen Türe, ei-
nem Autorennachmittag, einem 
Referat sowie einem ab- 
schliessenden Gottesdienst mit 
Abt Urban Federer. Die Kateche-
tische Arbeitsstelle befindet sich 
im Schweizer Jugend- und Bil-
dungszentrum am Lincolnweg 23 
in Einsiedeln. Dort stehen Mo-
nika Baechler, Hedy Wobmann 
und Verena Schnüriger nicht nur 
mit Rat und Tat zur Seite, sondern 
auch mit einer Mediothek, die 
mehr als 5000 Titel für die Kate-
chese und Liturgie umfasst. Zwi-
schen dem 15. und 18. Septem-
ber können diese ungezwungen 
besichtigt werden. Mehr dazu un-
ter www.sz.ch/kas

*
Im Editorial des neuen Pfarrei- 
blattes denkt Pater Aaron Brun-
ner über den Begriff «gezeichnet 
für das Leben» nach. Einerseits 
steht er für Menschen, die durch 
ihr Schicksal für ihr Leben ge-
zeichnet sind, beispielsweise 
Kranke und Behinderte. Anderer-
seits kann man den Begriff auch 
positiv verstehen: «Die Kinder, die 
wir zur Taufe oder zur Segnung in 
Gottes Haus bringen, werden ge-
zeichnet für ihr Leben.» Wenn 
man sich oder etwas segnen 
lässt, ist es gezeichnet, also so-
zusagen handsigniert von Gott 
selbst.

*
Der in Einsiedeln wohnhafte Felix 
Keller besucht oft und gerne den 
Zoo in Zürich. Bei seinem Besuch 
am letzten Dienstag erwartete ihn 
eine besondere Überraschung: 
Eine Zoowärterin sprach ihn an 
und teilte Felix Keller mit, dass 
ihn der Zoodirektor in seinem 
Büro erwarte. Dieses Treffen 
stellte sich als sehr erfreulich he-
raus, da der Direktor dem Ein-
siedler eröffnete, dass er ab so-
fort Götti eines Gorillababys sei. 
Keller freute sich sehr über diese 
unerwartete Ehre. Schon bald 
wird er dem Zoo einen nächsten 
Besuch abstatten. 

*
Ab heute Freitag liegen auf dem 
Bauamt Einsiedeln fünf neue 
Baugesuche auf, vier sind inner-
halb, eines ausserhalb der Bau-
zonen (siehe Inserat).

«Mit Sägemehl in den Haaren»
Leonie Lussi und Antonia Schelbert sind die Einsiedler Nachwuchsschwingerinnen

Im Schwingkeller in der 
Turnhalle Brüel in Einsiedeln 
unterrichtet Schwingkönigin 
Sonia Kälin die beiden 
jungen Sekundarschülerin-
nen Leonie Lussi und 
Antonia Schelbert.

aoe. Seit letztem Jahr im Septem-
ber nehmen die beiden 14-jährigen 
Freundinnen Leonie Lussi und An-
tonia Schelbert, die sich vom Tur-
nen kennen, am Schwingtraining 
von der Schwingkönigin Sonia Kälin 
teil. Von Herbst bis im Frühjahr hat-
ten sie einmal wöchentlich trainiert 
bis schliesslich die Jungschwinger 
ihr Training wieder begannen. 

Seither trainieren sie zusammen 
mit den Jungen. Stehen Mädchen-
schwinget an, wird auch mehr trai-
niert, nämlich zweimal in der Wo-
che. Das Training bei Sonia Kälin 
sei sehr effektiv, da sie Wert darauf 
lege, dass die Neuschwingerinnen 
von Anfang an gut in der Technik 
ausgebildet und gefördert würden, 
sagten die Einsiedlerin Antonia 
Schelbert und die Eggerin Leonie 
Lussi. 

Das Training
Da beim Frauentraining meist nur 
so um die fünf Teilnehmerinnen da-
bei waren, konnte die Trainerin indi-
viduell auf die Leistungen der 
Schwingerinnen eingehen. Das sei 
vor allem wichtig, dass die Mäd-
chen beim Sport dabeibleiben und 
keine Unlust am Training empfin-
den. Sonia Kälin achtet darauf, 
dass die Schwingerinnen sich im 

Training gut aufwärmen, damit die 
Verletzungsgefahr gering bleibt. 
Gut ist es, wenn sich jeder Teilneh-
mende vor dem Üben ein Ziel setzt, 
welches er erreichen möchte und 
dieses während der Übung um-
setzt, wie Sonia Kälin erzählt. Der 
Humor darf aber auch nicht fehlen 
sowie die Zeit zum miteinander Re-
den. Ab und zu, ausser es stehen 
Wettkämpfe an, besteht auch die 
Möglichkeit für Spiele. 

Das Training setzt sich, wie die 
beiden jungen Frauen erzählen, aus 
der Einwärmphase, dem Üben von 
bestimmten Wurftechniken und 
dem anschliessenden freien 
Schwingen zusammen. Antonia 
Schelbert hat auch schon gegen 
ihre Freundin Leonie Lussi ge-
kämpft, allerdings nur im Training. 
Dabei haben sie gelernt, welche 
Wurftechnik die andere anwendet 
und was ihre Schwächen und Stär-
ken sind. Leonie Lussis Lieblings-
wurf ist zum Beispiel der «Kurz», 
den man ganz am Anfang der 
Schwingkarriere lernt, während An-
tonia Schelbert lieber den «Über-
sprung», einen Hakenschwung, 
ausführt, um ihre Gegnerin in die 
Knie zu zwingen.

Mädchenschwinget
An den Mädchenschwinget, die sie-
ben Mal pro Saison schweizweit 
stattfinden, etwa in Basel, La 
Chaux-de-Fonds oder auch in St. 
Gallen, haben Antonia und Leonie 
auch schon teilgenommen. Antonia 
Schelbert hat bereits eine Aus-
zeichnung gewonnen und Leonie 
Lussi muss bestimmt auch nicht 

mehr lange darauf warten. Antonia 
Schelbert verfüge momentan noch 
über die besseren körperlichen Vor- 
aussetzungen, aber Leonie Lussi 
sei in der Ausführung der Wurftech-
nik sehr präzise, wie die Trainerin 
Sonia Kälin anfügt. Am besten soll-
ten sie sich jeweils ein Stück vom 
anderen abschneiden, dann wä-
ren sie perfekt. Aber das komme 
mit dem Training schon noch. Für 
das, dass sie erst gerade ange-
fangen haben, würden sie schon 
sehr gute Leistungen erbringen, 

beurteilt Sonia Kälin ihre Schüle-
rinnen. 

Der Anfang
Aufs Schwingen gebracht hat die 
jungen Frauen die Trainerin selbst. 
Sie hat mit Flyern und Plakaten 
Werbung für den Schnuppertag ge-
macht und schliesslich seien sie 
im Turnunterricht einmal im 
Schwingkeller gewesen, was die 
beiden Freundinnen davon über-
zeugt hat, mit dem Schwingen zu 
beginnen. Anfangs mussten sie 

sich noch an das viele Sägemehl in 
den Haaren und dem Mund gewöh-
nen, aber mittlerweile macht ihnen 
dies nichts mehr aus. Gefallen fin-
den Antonia Schelbert und Leonie 
Lussi am Schwingen, weil es ein 
Zweikampf sei und man sowohl 
Kopf als auch Körper dafür brau-
che. Trainiert wird ausserdem so-
wohl Kraft als auch Ausdauer. Und 
das sich gegenseitige Messen sei 
zudem interessant, wie die jungen 
Frauen erwähnen. 

Die Mädchen müssen sich zwar 
ab und zu von ihren gleichaltrigen 
Kollegen «dumme» Sprüche anhö-
ren, weil sie als Frauen schwingen, 
aber die Jungen aus dem Training 
würden sie vermissen, falls sie ein-
mal nicht erscheinen und erkunden 
sich nach ihnen. Die beiden stehen 
mit vollen Ehrgeiz hinter dem Sport 
und möchten gerne einmal so gut 
wie ihre Trainerin werden. 

Die Trainerin
Sonia Kälin, hauptberuflich Lehrerin 
der Sekundarstufe I. in Einsiedeln, 
ist seit letztem September Schwing-
trainerin und ist mit voller Leiden-
schaft dabei. Im Herbst möchte sie 
neuen Mädchen das Schwingen bei-
bringen und lässt sich zudem zur 
J&S-Leiterin ausbilden. Sie will alles 
daran setzen, dass Leonie Lussi 
und Antonia Schelbert im Schwings-
port weitertrainieren und Auszeich-
nungen gewinnen und der Sport bei 
Frauen gefördert wird. Dafür wirbt 
sie mit Flyern und im Turnunterricht 
der Sekundarstufe bringt sie den 
jungen Frauen das Schwingen und 
Ringen bei.

Die Ruchweid, Lochweid und Flue (oben von links) litten durch das heisse 
und trockene Wetter. Die wird besonders deutlich, wenn man die Farbe des 
Grases oben mit dem unteren Hängen vergleicht. � Foto: Franz Kälin

Trotz einigen Niederschlä-
gen in den letzten Tagen 
wirkten sich die lang 
anhaltende Trockenheit und 
die hohen Temperaturen 
spürbar aus. Dies zeigt sich 
auf einigen Weiden, wo das 
Gras austrocknete.

pp. Wenn man seinen Blick bei-
spielsweise über die Trachslauer 
Weiden Ruchweid, Lochweid und 
Flue schweifen lässt, sticht einem 
die rötlich-braune Farbe im Ver-
gleich mit den unteren grünen Wie-
sen deutlich ins Auge.

Gras ausgetrocknet
Diese drei Südhänge litten unter 
den anhaltend hohen Temperatu-
ren und der Trockenheit. Auf An-
frage erklärt Markus Kälin von der 
Weidenkommission der Genos-
same Trachslau die Situation.

Was man von Weitem sieht, ist 
das alte stehende Gras, welches 
vom Frühling her geblieben ist. 
Wenn man mit dem Vieh auffährt, 
wird die Fläche in der Regel von un-
ten nach oben beweidet. In den 

unteren Regionen wurde das Gras 
bereits abgefressen und konnte 
wieder neu wachsen. Fakt ist, dass 
das Pflanzenwachstum im Vorsom-
mer ziemlich schnell geschah, das 
Gras schoss aus dem Boden und 
wurde in den oberen Bereichen der 
Weide alt. Durch die anhaltende 
Trockenheit wurden die Grashalme 
unterdessen braun.

Grüne Halme dazwischen
In der Zwischenzeit ist das Vieh 
auch in den höheren Lagen ange-
kommen. Von Weitem erkennt man 
nur die verdörrten Halme und er-
hält dadurch den Eindruck, alles 
sei so ausgetrocknet. Aber auch in 
den höheren Lagen findet sich Fut-
ter: «Das Bodengras ist grün. Das 
sieht man, wenn man darin steht», 
erklärt Kälin. Der Boden ist jedoch 
sehr trocken. «Es bräuchte wirklich 
mal mehrere Tage nacheinander 
regen, sodass der Boden die 
Feuchtigkeit wirklich aufnehmen 
kann und wieder weicher wird.»

Von Seiten der Genossame müs-
sen also keine Massnahmen ergrif-
fen werden. Das Futter sollte, trotz 
Trockenheit, bis zur Alpabfahrt von 
Anfang September reichen.

Futter ist vorhanden
Trockene Weiden wegen hohen Temperaturen

Veranstaltungen

KAB-Bräteln am 
Samstag, 8. August
Einsiedeln. Am Samstag, 8. August, 
findet unser Brätelanlass statt. Ab 
16 Uhr lodert das Feuer an der Grill-
stelle Altberg in Bennau. Das Grillgut 
bringen alle selber mit. Kaffee und 
Kuchen wird von der KAB zur Verfü-
gung gestellt. Für die Autofahrer ste-
hen (kostenpflichtige) Parkplätze im 
Rabennest zur Verfügung. Anschlie-
ssend Fussmarsch zur Grillstelle. 
Wer nicht gut zu Fuss ist, kann den 
Fahrdienst beanspruchen. Alle sind 
herzlich willkommen, auch Nichtmit-
glieder. Wer eine Fahrgelegenheit 
sucht, meldet sich bitte bis Freitag, 
7. August, bei Monika Tschümperlin, 
Telefon 079/288'75'71. Treffpunkt 
für die Mitfahrer um 15 Uhr beim Gü-
terschuppen. Wir freuen uns auf ei-
nige gemütliche Stunden. 
   Der Anlass wird nur bei sehr schlechter 
Witterung abgesagt. Im Zweifelsfall: Tele-
fon 079/288'75'71.

Programm Pro Senectue 
Ausserschwyz
Einsiedeln. Gleich drei Leckerbis-
sen stehen auf dem Programm der 
Pro Senectute Ausserschwyz:
• Ausdrucksmalen – Freude am Er-
leben: Sie lassen einfach Ihrer 
Stimmung, Ihrem Befinden und Ih-
rer Fantasie freien Lauf. Mit Acryl-
farben oder anderen Materialien. 
Sie werden angeleitet und unter-
stützt. Sie fördern Ihre Kreativität 
und Ihr Selbstwertgefühl. Weckt 
Lebensfreude und Energie. Start in 
Einsiedeln am 11. August.
• Neue Sprachkurse: Bei Reisen in 
anderssprachige Gebiete Aus-
künfte einholen oder mit den Men-
schen ins Gespräch kommen und 
die Kultur kennenlernen. Sie haben 
die Möglichkeit, früher erworbene 
Kenntnisse in Englisch aufzufri-
schen oder zu vertiefen. Die Kurse 
beginnen in Einsiedeln am 18. Au-
gust. Jederzeit kann eine Schnup-
perlektion besucht werden.
• Nordic Walking Treff: Zügiges Mar-
schieren mit Ganzkörpereinsatz. Ein 
toller Gesundheitssport, mit dem 
Sie Herz und Kreislauf in Schwung 
bringen. Sie geniessen die Natur 
und freuen sich auf das wöchentli-
che Wiedersehen in der Gruppe. 
Start in Einsiedeln am 13. August.
   Verlangen Sie das ausführliche Pro-
gramm bei Pro Senectute Ausserschwyz, 
Bahnhofplatz 3, Lachen. Telefonnummer 
055/442'65'55, oder schauen Sie im In-
ternet unter: www.sz.pro-senectute.ch

KAB-Nähkurse starten 
im September
Einsiedeln. Die KAB-Nähkurse star-
ten am Mittwoch, 2., oder am Don-
nerstag, 3. September 2015 neu.
Acht Abende von 19 bis 21.30 Uhr 
im Schulhaus Furren, Hauswirt-
schaftstrakt. Wenige Plätze sind 
noch frei. Die Kurskosten betragen 
für KAB-Mitglieder 80 Franken,  
Nichtmitglieder 98 Franken.
   Anmeldung und Auskunft: Mittwochkurs 
Monika Petrig, 078/738'44'11, Donners-
tagkurs Andrea Birchler 055/412'13'18.

Spiel, Spass und Action auf 
dem Bauernhof
Einsiedeln. Am Sonntag, 16. Au-
gust, lädt der Bauernverein Einsie-
deln von 10 bis 17 Uhr zum Erleb-
nistag auf den Bauernhof ein. Die 
Familie Schönbächler öffnet dazu 
Tür und Tor ihres Betriebs an der 
Alten Etzelstrasse 35 und lädt ein, 
das Landleben hautnah zu erleben. 
Auf dem Betrieb warten nebst ei-
nem Stallrundgang und dem Strei-
chelzoo viele lustige und originelle 
Spiele. Zudem kann der interes-
sante Stallbau besichtigt werden. 
Für das leibliche Wohl und Unter-
haltung wird in der Festwirtschaft 
gesorgt.

4.Völkerfest am 23. August

Einsiedeln. Bereits zum vierten 
Mal lädt die Gruppe «Ökumene be-
wegt» am Sonntag, 23. August, 
zum Völkerfest ein. Gefeiert wird ab 
14 Uhr vor dem Alten Schulhaus, 
bei schlechtem Wetter im Gemein-
desaal. Das Fest soll ein Ort der 
Begegnung sein. Wer an diesem 
Fest gerne ein Land vorstellen 
möchte, darf sich gerne auf dem 
Sekretariat unter 055/412'62'11 
melden. 

Die Schwingerinnen Leonie Lussi (links) und Antonia Schelbert, mit ihrer 
Trainerin Sonia Kälin (hinten) im Schwingkeller der Turnhalle Brüel in Einsie-
deln.� Foto: Anna Oechslin


